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Palms Opposition stößt auf Widerspruch

D
er Brandbrief von Fellbachs Oberbür-
germeister Christoph Palm zu einem

Gesetzentwurf der Landesregierung hat 
nun wiederum Widerspruch in Kreisen des
Gemeinderats hervorgerufen. Wie berich-
tet, hat Palm gegen eine Änderung der Ge-
meindeordnung argumentiert, mit der
Bürgerentscheide gegen Bebauungspläne
ermöglicht werden sollen. Konsequenter-
weise haben sich nun zwei Kontrahenten 
zu Wort gemeldet, die einst einen Bürger-
entscheid zum Bau des 107 Meter hohen
Gewa-Towers herbeiführen wollten. 

„Bürgerentscheide zu Bebauungsplä-
nen sind bundesweit keine Ausnahme“, 
schreibt der SPD-Stadtrat Harald Raß in
einem Brief an unsere Zeitung. Zum Bei-
spiel im Nachbarbundesland Bayern. „Und
deswegen hat es dort bisher noch keine
Einstellung der Bautätigkeit gegeben. Viel-
mehr darf auf die befriedende Wirkung in
politischen Auseinandersetzungen verwie-
sen werden, die mit direkten Entscheidun-
gen der Bürgerinnen und Bürger getroffen
wurden.“ 

Dazu müsse OB Palm die Volksabstim-
mung zu Stuttgart 21 eigentlich noch in gu-
ter Erinnerung sein, die eine jahrelange
Auseinandersetzung weitgehend beendet
habe und den auch ehemalige Gegner des 
Projekts wie Ministerpräsident Kretsch-
mann am Ende (vielleicht immer noch
schweren Herzens) akzeptieren. In Rott-

weil, so Raß, hat vor wenigen Wochen ein
Bürgerentscheid über den Bau eines Groß-
gefängnisses stattgefunden und wurde 
positiv entschieden – gegen die Absichten 
einer Bürgerinitiative, die den Bürgerent-
scheid auf den Weg gebracht hatte.

Das Argument von Palm, dass die „Kom-
plexität“ von Bauvorhaben in einem Bür-
gerentscheid nicht hinreichend beurteilt
werden könne, weist Raß zurück. Schließ-
lich falle ein Bürgerentscheid nicht vom
Himmel, vielmehr gehe eine in-
tensive Diskussion im Vorfeld
des Abstimmungstages voraus,
in dem alle Sachfragen durch 
Veranstaltungen, Infostände, 
Diskussionen, Gespräche, Inter-
netforen oder einem „Fakten-
check“, wie er heute medial üb-
lich zu sein scheint, diskutiert
werden. Und mündet dann in
einer Fragestellung, die bei der Abstim-
mung mit ja oder nein beantwortet werden
kann. Raß: „Dies ist übrigens im Grunde bei
jeder demokratischen Wahl, egal auf wel-
cher Ebene, der Fall und das bei noch viel
komplexeren politischen Inhalten“.

Raß räumt ein, dass sich OB Palm nicht
direkt gegen Partizipation stelle, das ent-
spreche auch nicht seiner Auffassung und
der generell geübten Praxis in Fellbach. 
Teilhabe oder Beteiligung sei zwar gut und
richtig, so der Stadtrat, aber eben etwas an-

deres als Entscheidungsmöglichkeit. „Und
darum geht es im Ergebnis: Wollen und sol-
len die Bürgerinnen und Bürger auch bei 
konfliktreichen Bauvorhaben letztendlich
demokratisch entscheiden können oder
nicht? Das will die Gesetzesänderung an
diesem Punkt und das ist gut so.“

Auch der Grünen-Stadtrat Michael Vo-
nau hinterfragt die Haltung des Oberbür-
germeisters. Sie sei zwar „durchaus ver-
ständlich“, weil die neuen Möglichkeiten
des Bürgereinspruchs gegen Bauvorhaben
„Sand ins kommunale Getriebe werfen“
würden. Fragen lassen müsse sich der OB
allerdings, „ob Bürgerinnen und Bürger für
die Verwaltung geschaffen wurden, oder ob

umgekehrt die Verwaltung
sich durch Verfolgung des
öffentlichen Wohls legiti-
miert“. Im Gegensatz zu
den genannten Beispielen
von Flüchtlingswohnraum
und Windkraftanlagen, die
durch die neuen Möglich-
keiten der Bürgerentschei-
de ebenfalls beschränkt

werden könnten, dient das Fellbacher Bei-
spiel des Gewa-Towers nicht dem Allge-
meinwohl; Luxuswohnungsbau zulasten
des Stadtbilds böte sich geradezu an, dem 
mündigen Bürger künftig mehr Mitverant-
wortung an der Ausgestaltung des städti-
schen Raumes zu gewähren. „Die von Palm
gepriesenen formellen Bürgerbeteili-
gungsmöglichkeiten des Baurechts führen 
erfahrungsgemäß bestenfalls zu etwas Bau-
kosmetik, verhindert haben sie in Fellbach
noch kein Projekt.“ 

Fellbach Stadträte von SPD und Grünen halten einen Bürgerentscheid 
in der Bauleitplanung für sinnvoll. Von Gerhard Brien

„Bürgerentscheide 
zu Bebauungs-
plänen sind 
bundesweit keine 
Ausnahme. “
SPD-Stadtrat Harald Raß

Feiern wie ein
Gipfelstürmer 

H
och hinaus soll es gehen beim Fell-
bacher Herbst, der von Freitag,
9. Oktober, bis Montag, 12. Okto-

ber, gefeiert wird. Das Motto des beliebten
Erntedank-, Heimat-, und Weinfestes lau-
tet: „Mount Everest und Matterhorn liegen
höhenmäßig vorn. Doch der Kappelberg
entzückt, weil er uns mit Wein beglückt.“ 

Das Motto soll auch zum Ausdruck brin-
gen, dass nicht immer die Höhe eines Ber-
ges seinen Stellenwert bestimmt, sagt der
Oberbürgermeister Christoph Palm. 
„Denn der vergleichsweise kleine Kappel-
berg bringt dennoch Großes hervor – näm-
lich den herrlichen Fellbacher Wein.“ 

An den vier Tagen werden rund 250 000
Besucher erwartet. Wie gewohnt startet
der Fellbacher Herbst mit der
„Großen Weinprobe“ am
Donnerstagabend, 8. Oktober,
um 19.30 Uhr im Hölderlin-
saal der Schwabenlandhalle.
Die Probe wird von den Fell-
bachern Weingärtnern veran-
staltet. Durch das Angebot der
verschiedenen edlen Tropfen 
führt dieses Mal der bekannte
Kabarettist, Autor und Regis-
seur Klaus Birk. „Er ist eine
charismatische und sympa-
thische Persönlichkeit“, sagt Palm.

Am Freitagabend findet ebenfalls im
Hölderlinsaal von 19 Uhr an die Veranstal-
tung „Blütenzauber beim Fellbacher
Herbst“ statt. Das Programm wird wie ge-
wohnt von städtischen Vereinen sowie
Gruppen aus den Partnerstädten gestaltet.
Zudem werden an dem Abend auch die 
Preisträger des Blumenschmuckwettbe-
werbs 2015 geehrt. Wie OB Palm mitteilt,
ist die Veranstaltung bereits ausverkauft. 

Wie immer bietet der Fellbacher Herbst
von Freitagabend bis Montagnacht eine 
Vielzahl von Einkehrmöglichkeiten und 
Probierstationen. Die Preise für das Fest-
viertele – Trollinger, Riesling und Schiller-
wein – liegen wie im Vorjahr zwischen 3,80
und 4,20 Euro. „Wir konnten aber mit fast
allen Festwirten vereinbaren, dass sie das
Viertele nicht für mehr als 4 Euro verkau-
fen“, sagt OB Palm. 

Die Fellbacher Weingärtner sind am
„Weinbrunnen“ im Atrium der Schwaben-
landhalle und im Rathausinnenhof vertre-
ten. Private Weingüter sind mit Ausschank
im Keller, in Hinterhöfen, am Entenbrün-
nele oder in den Festzelten zu finden. Die 
Federführung des Weinsalons im Hesse-

Saal hat wie in den vergangenen Jahren die
Firma Rauschenberger. „Den Weinsalon
bestreiten wir mit unserer Mannschaft aus
dem Restaurant Goldberg“, sagt Andreas 
Rauschenberger, der leckere Gerichte aus
der schwäbischen Küche verspricht. 

Drei Böllerschüsse kündigen am Sams-
tag einen Höhepunkt des Fellbacher 
Herbstes an. Nach dem traditionellen Ern-
tedank bei der neuen Kelter startet dort um
14 Uhr der Festumzug, an dem 63 Wagen
und Fußgruppen teilnehmen. „Ich freue 
mich schon darauf, wie die Teilnehmer das 
Motto umsetzen“, sagt Palm. Unter den Eh-
rengästen werde auch Bettina Limperg, die
Präsidentin des Bundesgerichtshofs, sein,
kündigte das Stadtoberhaupt an. Zielpunkt

des Lindwurms ist das Atrium
der Schwabenlandhalle, wo
der OB seine Festrede hält.

Auch am Sonntag gibt es
Programm: Die Delegationen
aus den Partnerstädten treffen
sich um 9.10 Uhr zur Kranznie-
derlegung am Ehrenmal an der
Lutherkirche, danach beginnt
um 9.30 Uhr ein ökumenischer
Gottesdienst in der Kirche St.
Johannes. Im Hölderlinsaal
der Schwabenlandhalle findet

am Sonntagnachmittag ein großes Partner-
schaftsessen statt. Dabei werden auch die
Fellbacher Europa-Sternschnuppen für 
Verdienste um die Städtepartnerschaften 
und um die europäische Einigung verlie-
hen. Ebenso gibt es in der Stadt einen ver-
kaufsoffenen Sonntag (siehe unten). Am
Montag geht der Festmarathon zu Ende:
Von 18.30 Uhr ziehen die jüngsten Herbst-
gänger mit Lampions und Fackeln von der
Zeppelinschule ins Max-Graser-Stadion. 

Fellbach Zum 68. Fellbacher Herbst werden rund 250 000 Gäste 
erwartet. Das Festviertele wird nicht teurer. Von Sascha Sauer

Die Landjugend ist traditionell mit von der Partie. Foto: Patricia Sigerist

Höhenflüge gibt es auch im Riesenrad auf dem Festgelände. Foto: Patricia Sigerist

„Das Motto soll 
zum Ausdruck 
bringen, dass nicht 
immer die Höhe 
eines Berges 
seinen Stellenwert 
bestimmt.“
Christoph Palm, 
Oberbürgermeister

Katholische Kirche

Platz für Flüchtlinge 
im Dekanat
Fellbach Auch die katholischen Gemeinden
im Dekanat Rems-Murr leisten Beiträge
zur Unterbringung von Asylsuchenden und
Flüchtlingen. Wie Uli Häufele, der Ge-
schäftsführer der katholischen Kirche
Rems-Murr, mitteilte, stellen die Katholi-
ken über das Landratsamt unter anderem
zwei gemeindeeigene Wohnungen in der
Gemeinde St. Johannes Fellbach zur Verfü-
gung, außerdem das Gebäude des früheren
Schwesternkonvents der Missionsdomini-
kanerinnen in Schorndorf sowie das ehe-
malige Alten- und Pflegeheim Marienheim
in Waiblingen mit 180 Plätzen. Hierzu lau-
fen noch Gespräche mit der Keppler-Stif-
tung, der Stadt Waiblingen und dem Land-
kreis. Alle Akteure gehen jedoch davon aus,
dass eine Belegung ab November wahr-
scheinlich ist. Die Caritas steigt mit eigens
angestellten Mitarbeitern in die Sozial-
arbeit mit ein. Für den Freundeskreis Asyl
der katholischen Kirche in Schorndorf ist 
eine 450-Euro-Kraft beantragt. Das Deka-
nat will sich hier engagieren und eine Stelle
für ein Jahr bewilligen. red

Kunst-Werk

Monochrome Bilder 
als Solo für Farbe
Fellbach Die Reihe der Herbst- und Winter-
ausstellungen der Galerie im Kunst-Werk
Fellbach beginnt mit einer Ausstellung der 
Waiblinger Künstlergruppe „Art U Zehn“.
Die Künstlergruppe ist seit vielen Jahren 
im Rems-Murr-Kreis ansässig und durch
regelmäßige Jahresausstellungen im Ka-
meralamt Waiblingen bekannt. Weitere
Ausstellungen fanden unter anderem in
der Dualen Hochschule in Villingen-
Schwenningen und der Pädagogischen 
Hochschule in Ludwigsburg statt. Unter
dem Titel „Monochrom – Solo für Farbe“
hat sich die Künstlergruppe der spannen-
den Herausforderung gestellt und Werke in
einem Farbton entstehen lassen.

Die Ausstellung wird am Freitag, 9. Ok-
tober, um 19 Uhr in der Galerie im Kunst-
Werk, Eberhardstraße 60, in Fellbach, er-
öffnet. Sie ist bis zum 25. Oktober zu sehen,
jeweils an Samstagen und Sonntagen von 
14 bis 18 Uhr. Die Vernissage wird von Mu-
sikern aus Gambia mit rhythmischen Klän-
gen begleitet. wz

Polizei sucht Hinweise

VW zerkratzt
Fellbach Ein am Sonntag in der Bruckstraße
geparkter VW Golf Cabriolet wurde von 
Unbekannten in der Zeit zwischen 14.30
und 19 Uhr mutwillig beschädigt. Sie zer-
kratzten den blauen Wagen auf der gesam-
ten Beifahrerseite mit einem Gegenstand. 
Hinweise auf die Verursacher, die einen
Schaden in Höhe von rund 1000 Euro ver-
ursachten, nimmt die Polizei in Fellbach
unter der Telefonnummer 0711/5 77 20
entgegen. e

Vortrag bei den Weltwochen

Schutzgut Boden
Fellbach Anlässlich des UN-Jahres des Bo-
dens und im Rahmen der zweiten Fellba-
cher Weltwochen lädt der Ortsverband von
Bündnis 90/Die Grünen zu einer Veranstal-
tung in die Stadtwerke Fellbach (SWF) ein.
Am Freitag, den 16. Oktober, spricht der
Bodenphysiker und Landtagsabgeordnete 
Bernd Murschel ab 19.30 Uhr im Henri-Du-
nant-Saal über die komplexen Fragestel-
lungen zum verantwortungsbewussten 
Umgang mit dem Schutzgut „Boden“ – die
„Haut der Erde“ und eine endliche Res-
source. Was ist uns der Boden wert? Und
welche Funktionen erfüllen Böden auf
unserer Erde? Warum sind sie gefährdet?
Experten der Vereinten Nationen rechnen
mit einer weltweiten Fluchtbewegung in 
den nächsten zehn Jahren von bis zu 50
Millionen Menschen, die ihre Heimat ver-
lassen, weil der Boden sie nicht mehr er-
nähren kann. red

D
ass die Turnhalle der Fröbelschule
in Schmiden mit Flüchtlingen be-
legt werden soll, hat zu einem Auf-

schrei in der Bevölkerung geführt (siehe
auch Leserbriefe Seite II). Die Stadtverwal-
tung hat deshalb auf die Schnelle nach Aus-
weichquartieren gefahndet, die dem Land-
ratsamt angeboten werden können. Und
man ist fündig geworden. Lösungen sind
dem Sozialausschuss am Dienstagabend 
präsentiert worden. Wie der städtische
Pressesprecher Arnold Marhoffer vorab 
mitteilte, soll kurzfristig die neue Festhalle
in Schmiden als Gemeinschaftsunterkunft
bis Ende November bereit gestellt werden.
Sie sei zurzeit „nicht so stark belegt“, sagte 
Marhoffer, man habe schon begonnen, die
vorliegenden Buchungen zu stornieren
oder auf andere Veranstaltungsräume zu 
verlegen. Ab Dezember könnten dann die
rund 50 Flüchtlinge in die Sporthalle des
Jugendhauses an der Esslinger Straße um-
ziehen. In beiden Quartieren seien sanitäre
Anlagen vorhanden, erklärte Marhoffer,
trotzdem handle es sich natürlich um Not-
quartiere. Aber sie seien geeignet, um den
Fröbelschülern weiterhin ihren dringend
benötigten Bewegungsraum zu erhalten
(ein ausführlicher Bericht folgt). 

Bei der Unterbringung von Asylbewer-
bern und Flüchtlingen sind die Behörden
mittlerweile auf jeden Quadratmeter ange-
wiesen. In der vergangenen Woche kündig-
te OB Christoph Palm den Bau von zwei
weiteren Container-Gebäuden an, am
Montag wurde bekannt gegeben, dass auch
das Paulusgemeindeheim neben der Pau-
luskirche zur Flüchtlingsunterbringung
genutzt werden soll. bri

Die Stadt sucht 
Ausweichquartier
Fellbach Die Turnhalle der Fröbel-
schule soll nun doch nicht mit 
Flüchtlingen belegt werden.

Verkaufsoffener Sonntag Das Stadtmarketing 
Fellbach hat für Sonntag, 11. Oktober, von 12.30 
bis 17.30 Uhr einen Einkaufs- und Erlebnis-
bummel durch die autofreie Innenstadt organi-
siert. Händler und ortsansässige Geschäftsleu-
te, Vereine und Schausteller haben mit vielen 
Ideen ein Programm für Kinder und Erwachse-
ne zusammengestellt. Die Einzelhändler locken 
mit Angeboten, Aktionen und Rabatten entlang 
der Bahnhofstraße, der Cannstatter Straße so-
wie rund ums Rathaus. Für die Besucher gibt es 
kulinarische Leckerbissen, Live-Musik-Acts, 
eine Kunsthandwerkermeile sowie Mitmach-
angebote und Gewinnspiele. sas
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